
19. August 2024

Neuer Alptraum im Sorgerechtsstreit:
Vorwürfe und Ermittlungen in Hamburg
Neue Ermittlungen im Sorgerechtsstreit um die Familie
Block: Heftige Vorwürfe, falsche Verdächtigungen und
drohende Klage schüren einen Skandal in Hamburg.

Hamburg – In einem immer komplizierter werdenden
Sorgerechtsstreit zwischen Christina Block, der 51-jährigen Erbin
der bekannten Steakhaus-Kette „Blockhouse“, und ihrem Ex-
Mann Stephan Hensel, werden neue, schockierende Vorwürfe
laut. Diese Lagiolera beschleunigen nicht nur die Eskalation der
Auseinandersetzung, sondern werfen auch ein dunkles Licht auf
die Hintergründe der Ermittlungen.

Hintergründe zu den Vorwürfen zeigen eine scheinbar absurde
Wendung: Der Vorwurf, Hensel und sein Rechtsanwalt Gerd U.
seien im Besitz von kinderpornografischem Material, wird von
einer israelischen IT-Firma, die von der Familie Block beauftragt
wurde, in den Raum gestellt. Diese Firma sollte eigentlich
digitale Sicherheitslücken im Unternehmen überprüfen, anstatt
in solch schwerwiegende und besorgniserregende
Anschuldigungen verwickelt zu werden.

Ermittlungen im Kontext falscher
Verdächtigungen

Die Wochenzeitung „Zeit“ berichtete, dass die Hamburger
Staatsanwaltschaft nun Ermittlungen wegen falscher
Verdächtigung und Verleumdung aufgenommen hat. Diese
berichten von einem uneinheitlichen Bild: In einem Moment
scheint es, als würden die Behauptungen gegen unbekannte



Personen gerichtet, während im nächsten die Ermittlungen
sogar gegen Christina Block selbst fokussiert seien.

Zusätzlich wird berichtet, dass Gerd U. bereits im Herbst 2023
Anzeige gegen Christina Block erhoben hat. Die Situation ist
insgesamt unübersichtlich und die gegenseitigen
Anschuldigungen scheinen die Spannungen noch weiter zu
schüren.

Überraschende Wendungen und absurde
Entdeckungen

Ein besonders skurriles Detail der gesamten Situation ist die
Entdeckung eines Tauchsacks auf Hensels Dach. Dieser Sack
enthielt laut „Zeit“ eine Festplatte, die Bilder von sexueller
Gewalt gegen Kinder zeigte. Die Umstände um diesen Fund sind
mysteriös, da keine Spuren gefunden wurden, die auf Hensels
Wissen hinweisen. Dies wirft die Frage auf: Ist das Material
bewusst platziert worden, um dem Ex-Mann von Christina Block
zu schaden?

Die Staatsanwaltschaft hat mittlerweile in diesem
Zusammenhang Vorermittlungen eingeleitet. Aber nicht nur die
Inhalte des Tauchsacks, auch die Behauptungen um den
Verdacht der Kinderpornografie wurden von der Hamburger
Staatsanwaltschaft als möglicherweise erfunden angesehen.
Oberstaatsanwalt Michael Abel stellte klar, dass keine
ausreichenden Beweise vorlägen, um gegen Hensel oder seinen
Anwalt ein Verfahren einzuleiten.

Die Situation wird durch den hinzugefügten Kontext von David
B., dem 67-jährigen Leiter der israelischen IT-Firma, zusätzlich
kompliziert. Er wird verdächtigt, ein Wohnmobil benutzt zu
haben, um die Kinder von Block und Hensel am 1. Januar 2024
nach Deutschland zu bringen. B. ist seither abgetaucht, und
gegen ihn wird ebenfalls wegen Kindesentziehung ermittelt.

Unabhängig von diesen Entwicklungen bleibt die



gesellschaftliche und juristische Relevanz der Vorwürfe hoch.
Die Auseinandersetzung zwischen Block und Hensel ist nicht nur
eine persönliche Tragödie, sondern spiegelt auch die in unserer
Gesellschaft weit verbreitete Besorgnis über den Schutz von
Kindern wider.

Vorbereitungen und der Druck auf die
Beteiligten

Im Rahmen der chaotischen Situation ergibt sich ein klares Bild:
Die betroffenen Parteien stehen unter immensem Druck,
während die Medienaufmerksamkeit und öffentliche
Spekulationen über jeden Schritt hinweg wachsende
Dimensionen annehmen. Christina Block sagt, dass sie aus
besorgtem Mutterinstinkt reagiert habe und die angeblichen
Beweise der Polizei übergeben wollte. Eine enge Bekannte von
Block stellte klar: „Sie hat nur für ihre Kinder gekämpft.“ Die
Frage bleibt jedoch, wie dieser für alle Beteiligten so unschöne
und belastende Sorgerechtsstreit enden wird.

Ein offenes Ende bleibt in dieser Schlammschlacht bestehen, in
der die Wahrheit anscheinend nur von den direkt involvierten
Akteuren selbst gekannt wird. Die nächsten Schritte in diesem
Fall könnten entscheidend sein und die Dynamik der
Auseinandersetzung nachhaltig beeinflussen.

In Konflikten, die öffentliche Aufmerksamkeit erregen, werden
häufig historische Parallelen gezogen. Ein Beispiel für ein
ähnliches Szenario ist der Sorgerechtsstreit zwischen dem
amerikanischen Schauspieler Johnny Depp und der
Schauspielerin Amber Heard. In diesem Fall wurden ebenfalls
schwere Vorwürfe und Gegenvorwürfe in den Raum gestellt, die
sich um Verleumdung und missbräuchliches Verhalten drehten.
Die mediale Berichterstattung über die beiden war enorm und
brachte zahlreiche Aspekte des persönlichen Lebens der
Beteiligten ans Licht. Eines der auffälligsten Merkmale ist die Art
und Weise, wie soziale Medien und die Öffentlichkeit in den
Prozess involviert wurden, was zu einer Verstärkung der



Spannungen und zur Entwicklung dialektischer Widersprüche
führte. 

Ein deutlicher Unterschied ist jedoch der Kontext: Während der
Streit um Depp und Heard vor allem durch die
Auseinandersetzung zweier prominenter Persönlichkeiten
gekennzeichnet war, betrifft der Streit von Christina Block und
Stephan Hensel vor allem eine Familie, deren Kinder im
Mittelpunkt stehen. Das Gewicht, das die Beteiligten solchen
Vorwürfen beimessen, hat hier weitreichendere soziale
Implikationen und ist daher potenziell verletzlicher für die Kinder
und ihr Wohlergehen.

Hintergrund des Sorgerechtsstreits

Der Streit um das Sorgerecht zwischen Christina Block und
Stephan Hensel ist nicht nur ein persönliches Drama, sondern
findet in einem größeren rechtlichen und sozialen Kontext statt.
Sorgerechtsstreitigkeiten in Deutschland sind oft von
emotionalen Spannungen und rechtlichen Herausforderungen
durchzogen. Inklusive der Berücksichtigung des Kindeswohls
sind sowohl das Familienrecht als auch das Jugendamt in die
Verfahren involviert, die oft durch die Komplexität und die
persönlichen Umstände der beteiligten Familienmitglieder weiter
erschwert werden. 

Der Familienrechtsprozess ist für die betroffenen Kinder
besonders belastend, da sie häufig zwischen den Elternteilen
aufgeteilt werden und in einer solchen Umwelt des Streits
aufwachsen. Der Rechtsrahmen in Deutschland legt großen Wert
auf das Wohl des Kindes, was bedeutet, dass die Eltern lernen
müssen, ihre Konflikte zum Wohle ihrer Kinder beizulegen. In
diesem besonderen Fall könnten die öffentlichen Vorwürfe und
die mediale Aufmerksamkeit das emotionale Wohlbefinden der
Kinder stark beeinträchtigen.

Aktuelle Entwicklungen in den Ermittlungen



Die Hamburger Staatsanwaltschaft hat mittlerweile bestätigt,
dass die Vorermittlungen gegen Stephan Hensel und seinen
Anwalt eingestellt wurden, da sich kein hinreichender
Anfangsverdacht ergeben hat. Dies ist ein wesentlicher Schritt in
der Klärung der Situation, insbesondere angesichts der
schwerwiegenden Natur der Anschuldigungen. Der
Oberstaatsanwalt wies darauf hin, dass die vorliegenden
Beweise als möglicherweise falsche Darstellungen angesehen
werden. In den letzten Jahren gab es immer wieder Fälle, in
denen falsche Anschuldigungen erhebliche rechtliche und
persönliche Konsequenzen für die Betroffenen hatten. 

Diese Situation unterstreicht die Notwendigkeit, mit solchen
Vorwürfen verantwortungsvoll umzugehen. Falsche
Verdächtigungen können nicht nur rechtliche Folgen haben,
sondern auch die Lebensumstände und das soziale Umfeld der
betroffenen Personen stark belasten.
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